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10 nie mit der Bedingung ſpende „81 dignus 68* subintelligens
81 68 1 8Statu gratiae denn mit dieſer Intention würde

die zUum Heile nothwendigſte Wirkung des Sacramentes ſe ver⸗
hindern. Nur für den Fall, daſs der Prieſter nicht ſicher erfahren
kann, ob der Kranke 1e V ſeinem Leben den genügenden Vernunft⸗
gebrauch gehabt, ſoll er die heilige Oelung in unſerem Falle mit der
Bedingung ertheilen: 81 Ca PAX ES denn wer von Geburt auf
unzurechnungsfähig war, iſt zUum giltigen Empfange dieſes Sacra⸗
mentes unfähig

Nach dieſen Bemerkungen über Spendung. der Sterbeſacramente
an Blödſinnige iſt eS klar, daſs der Prieſter, welcher Remigius i
unſerem Falle unter den angeführten Bedingungen alle Sterbe⸗
ſacramente geſpendet, recht und pflichtgemäß gehandelt hat, daſs
hingegen der Grundſatz des andern, ohne Unterſchied und Ausnahme
nach deſſen Wortlaute angewandt, theoretiſch falſch iſt, und praktiſch
für das Seelenheil ſolcher Armen Menſchen El verderblich werden kann.

Mautern (Steierm.). Rector o enb ach
XIII (Schwindel im Beichtſtuhle.) Kommt da eines

age einem Orte, an welchem großer (COnfluxus von Gaunern iſt,
eln ſehr reduciert ausſehendes Individuum in den Beichtſtuhl. nter
anderem beichtet EL (es war masculini generis), daſs EL vor beinahe
einem ahre in einem Kloſter in gearbeitet habe und ſich verleiten
ließ, ſich an dem Diebſtahl eines Speiſekelches, der einen Wert von
800 ar repräſentierte, 3u betheiligen. Für Mark bare der elch
bei einem Juden In verſetzt worden. In drei Tagen iſt der
Verfalltag Sind bis dorthin die Mark nicht zurückerſtattet, dann
bleibt das heilige Gefäß m den Händen des AY  .  Uden Da die Com
plicen ſich weigern, den Kelch einzulöſen, habe ich von Gewiſſens⸗
biſſen getrieben, das eld bis auf Mark mit Mühe zuſammen⸗
geſpart Wenn Sie mii dieſe Summe nicht vorſtrecken ich will
ſie bei E  —— und Pfennig rſetzen dann kann ich nichts machen
der Kelch bleibt dann dem Uden Da gerade ſtarker Concurs war
und die Unterſuchung der Sache 3u viel Zeit Iun Anſpruch genommen
ätte, wurde dem verdächtigen Pönitenten edeutet, daſs man eine
ſo wichtige Sache bei dieſer Gelegenheit nicht Im Bei  U  6 ah⸗
machen könne, möge andern age Im Wohnzimmer des Beicht⸗
vater erſcheinen, dort werde man dann überlegen, wie die ache

ordnen ſei Abſolution werde ſelbſtverſtändlich nicht gegeben. Andern
age kam der Betreffende wieder, aber anſtatt In den Pfarrhof
n den Beichtſtuhl, wodurch ollends den Verdacht der Gaunerei
beſtätigte; der ahrſpru des Beichtvater autete Menſch! Wie
önnen Sie ſo ottlos und ſo vermeſſen ſein, den Richterſtuhl des
allwiſſenden Gottes mit 0 raffinierter Spi  überei zu beſudeln
Unterſtehen Sie ſich nicht, ſich ein nderes Opfer hrer Schwindelei
Zu ſuchen; denn ott kann Sie ſtrafen Wie? den elenden
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Judaslohn von 3 Mark ſcheuen Sie ſich nicht, hre cele mit zwei⸗
em Gottesraube zu belaſten 4 2 Die Sache iſt lender
Schwindel. Wenn Sie ſich nicht btt bekehren wollen, dann ＋

en
Ste ſich ſo ne wie möglich zUum Schimpfend gieng der Ugßer

natürli ohne Abſolution von dannen.
Der betreffende Prieſter explicierte mir (Sbald den Caſus und

frug mich mein Urtheil, ob EL recht gehandelt habe agte ihm
Auch ich bin der Meinung, daſs der Pönitent Ern Schwindler war
Da eS aber immerhin möglich iſt, daſs die Sache ſich ſo verhält,
ſo hätten Sie hrem Verhalten doch eine gründlichere Unterlage
geben müſſen Im Bei  E, ES ſich die Cele und um
eine Entſcheidung für die Ewigkeit handelt, muſs man mit größerer
Behutſamkeit und Vorſicht uwerke gehen, wie an der Pfarrhofthüre.
Gewiſs iſt Ort nd Perſon legten die Vermuthung nahe, daſs
man * mit einem geriebenen Gauner thun habe Die Vermuthung
muſste ſich zu noch größerer moraliſcher Gewiſsheit ſteigern durch
das Verhalten des Pönitenten. Wäre EL wirklich In der angeblichen
age geweſen und dre ihm ſeine angebliche gottesräuberiſche That
1⁰ zu erzen egangen, daſs EL Unter Mühen und Entbehrungen,
Wie er agte, ſein Unrecht gut zu machen beſtrebt eweſen, dann

EL wohl den allerdings nicht angenehmen Gang
In den arrho nicht eſcheut Wahrſcheinlich Ur  eté en, daſs man
ihn dort entlarven nd der Polizei überliefern werde noe. das
ſind alles nur mehr oder minder große Wahrſcheinlichkeiten. Zu rer
Apoſtrophe aber berechtigt doch erſt zweifelloſe Gewiſsheit. Dieſe hättenSie ſich durch zwei Dinge verſchaffen können. Sie brauchten ihm
nuUL ſagen a) bringen Sie mir den fandſchein oder ich gehe
glei mit zu dem Juden. Wenn ſich die Sache ſo verhält, dann
gebe ich Ihnen die 30 Mark War die Sache nicht echt, dann
hätte ETL hr Verdiet gar nicht abgewartet und wäre von ſelbſt
augenblicklich abgeduftet. Wie ſehr ich mit meinem 0 Recht E,
beſtätigte ſich noch demſelben Tage ch Nachmittag
noch nicht eine halbe Stunde im Beichtſtuhl geſeſſen, als eln
ſcheinen ſehr reumüthiges Individuum miu den beſprochenen aſu
vorbrachte. hörte ihn ruhig und als EL geendigt, efolgte ich
den Rath, den ich orgen meinem Confrater gegeben. Wie
erwarten War, ſo geſchah EeS: der Pönitent war, ohne daſs ich nur
ein Wort agte, chneller aus dem Confeſſionale draußen, als
hereingekommen war „Herr Hochwürden“, 14 7 „es wird mir
nicht gut; ich muſs gehen“ Sprach's und ort war Er ete
meinen Mitbruder, daſs Eer ſich keine Scrupel zu machen brauche,
da ihn eln richtiger Inſtinet geleitet, egte ihm aber für die Zukunft
größere ühe, Beſonnenheit und Gründlichkeit ans Herz

Dieburg (Heſſen) Rector Dir Engelhardt.


